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Goetz + Müller GmbH Etiketten aus Berlin positioniert 
sich deutlich im Etikettenmarkt 

Nach Umstrukturierungen im Hause Goetz + Müller ist man in Berlin 
wieder auf Wachstumskurs. Schneidsysteme von POLAR haben bei 
dieser Entwicklung einen wichtigen Anteil. 

Die etwa 55 Mitarbeiter bei Goetz + Müller stellen hochwertige Etiketten 
vornehmlich für Markenartikler her. Im Jahr werden laut Geschäftsführer 
Christopher Gabel etwa 2,8 bis 3 Milliarden Etiketten produziert.  

Derzeit stehen in der großzügig ausgelegten Finishing-Halle drei  
Schneidsysteme und ein Rüttelsystem von POLAR. Sie schneiden Etiket-
tennutzen für zwei Stanzsysteme, eine Gegendruck- und eine Solostanze, 
vor. Schon bald soll die Infrastruktur optimiert, die Wege verkürzt wer-
den. In Rahmen dieses Umbaus ist geplant, die vorhandenen Schneid-
systeme jeweils mit einem Chipmarker und einer Pressstation auszustat-
ten, um Produktivität und Qualität bei der Fertigung von Etikettennutzen 
zu erhöhen.  

„Gerade in jüngster Zeit haben wir neue, internationale Kunden gewon-
nen und spielen heute in einer ganz anderen Liga als noch vor wenigen 
Jahren“, so Gabel. „Dabei haben uns die Schneidlösungen von POLAR sehr 
geholfen. Konnten wir mit den vorherigen fünf Schneidsystemen eines 
anderen Herstellers etwa 6.000 Bögen je Maschine und Stunde verarbei-
ten, so wurde die Produktivität dank POLAR um über 100 % gesteigert. 
Hinzu kommt eine sehr hohe Zuverlässigkeit der Anlagen. Derzeit haben 
wir beim Schneiden den gleichen Ausstoß wie vor etwa fünf Jahren, 
brauchen aber nur 50 % des Personals von damals.“ 

Durch die Investition in Chipmarker und Pressstation erhofft man sich 
weitere Produktivitätssprünge beim Schneiden. Gleichzeitig ist geplant, 
die Schnellschneider über die P-Net-Applikation Compucut an die Vorstu-
fe anzubinden. Die automatische Erstellung von Schneidprogrammen 
durch Compucut soll die Prozesse weiter optimieren. 

„Durch die hohen Ansprüche unserer Kunden, die fast durchweg Marken-
artikler sind, müssen wir oftmals hochkomplexe Etiketten herstellen. Da-
bei ist die Herstellung von speziellen Etiketten eher die Regel als eine 
Ausnahme“, meint Gabel stolz. „In den letzten fünf Jahren haben wir uns 
von einer überwiegend manuellen Druckerei in einen effizienten und 
internationalen Industriebetrieb gewandelt.“ 

Der Schneid- und Rüttelprozess erfolgt bei Goetz + Müller separat. Vor 
dem Schneidprozess wird das Material in einer separaten Rüttelstation 
gerüttelt. 

Anschließend wird es in einem der eingesetzten Schneidsysteme T-115-T 
geschnitten. Beladen werden die Schneidsysteme mit Hilfe eines  
Transomaten, der die durch Chips getrennten Lagen bogengenau auf-
nimmt. Dann wird die Lage automatisch auf den Hintertisch des Schnell-
schneiders geschoben. Der Bediener schneidet nun das Papier in Streifen. 

 

Christopher Gabel, Geschäftsführer 
und Riccardo Haensch, Leiter 

Postpress vor einem der Schneid-
systeme von POLAR 

Pressemitteilung 

November 2007 Seite 1 von 2 



 

 

Weitere Informationen: POLAR-Mohr, Hattersheimer Str. 25, 65719 Hofheim / Ts., 
Tel.: 0 61 92 – 204 0, Fax: 0 61 92 – 221 93, E-Mail: polar@polar-mohr.com 
Pressereferat: Hr. Rolf Brand, Tel.: 06192 – 204 179, Rolf.brand@polar-mohr.com 

   
 

Bildmaterial können Sie unter folgendem Pfad in Druckqualität (300dpi) downloaden: http://www.polar-mohr.com/presse/index.html 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anschließend schiebt er das Material manuell auf einen Entlade-
transomaten. Dieser setzt die geschnitten Streifen automatisch auf 
einer bereitgestellten Palette ab.  

Sowohl im Druck als auch in der Weiterverarbeitung ist genügend Platz 
für weiteres Wachstum. Und das wird kommen, da ist sich Gabel sicher. 
„Nach größeren Akquisitionserfolgen in Osteuropa und sogar in Übersee 
ist die Auslastung für dieses Jahr schon fast gesichert,“ erklärt er er-
leichtert und fügt mit einem Lächeln hinzu, „dass POLAR bei der Bewäl-
tigung dieser Etikettenmengen einen wichtigen Beitrag leistet.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Besuchen Sie uns auf unserer Homepage unter: 
www.polar-mohr.com 

Infofenster 

POLAR unterstützt seine Kunden bei der Herstellung von Etiketten mit 
einem abgerundeten Produktportfolio, das in den Märkten bisher sehr 
gut angenommen worden ist. 

Etikettenproduktion mit POLAR: 
Neben LabelSystems zur Schneidetikettenproduktion bietet POLAR 
auch Solokomponenten und Anlagen für die Herstellung von Stanz-
etiketten. 

Mit den Schneidetikettenanlagen SC-20 und SC-21, deren Kernma-
schinen je einen Schneidautomaten Autotrim M oder Autocut 115 
sowie einen Mehrnutzenbündler umfassen, behauptet sich POLAR 
bereits seit Jahrzehnten als Marktführer auf dem Sektor der automati-
schen Produktion von Schneidetiketten. 

POLAR-Stanzen funktionieren nach dem Durchstoßprinzip. Neu im 
Programm ist die Gegendruckstanze DCC, die bei der Verarbeitung von 
hochkompressiblen Materialien wie bspw. Inmold zum Einsatz kommt.  

Neben der Solostanze DC-M mit manueller Handeinlage ist es vor 
allem das LabelSystem DC-11, das für die industrielle Produktion von 
Etiketten genutzt wird. Dieses System bildet den kompletten Prozess 
in einem Produktionsschritt vom bedruckten Bogen zum fertig ge-
stanzten und gebündelten Etikett ab. In der Vorschneideanlagewerden 
die Nutzen aus den bedruckten Bögen vorgeschnitten und der Stanze 
zugeführt. Dort werden die Etiketten gestanzt und anschließend ban-
deroliert. Die Etiketten können dabei wahlweise zu Stangen oder zu 
Nutzenpaketen gebündelt werden. Da diese Prozesse zum Teil auto-
matisiert sind, wird eine hohe Produktivität bei gleich bleibender Qua-
lität gewährleistet. 
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